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800 Die Phänomenologie des Geistes.

Fortganges, gesteckt; es ist da, wo es nicht mehr über sich selbst hinaus¬
zugehen nöthig hat, wo es sich selbst sinket, und der Begriff dem
Gegenstände, der Gegenstand dem Begriffe entspricht. Der Fortgang
zu diesem Ziele ist daher auch unaufhaltsam, und auf keiner früheren
Station ist Befriedigung zu finden. Was auf ein natürliches Leben
beschränkt ist, vermag durch sich selbst nicht über sein unmittelbares
Dasein hinauszugehen; aber es wird durch ein anderes darüber Hinaus¬
getrieben, und dies Hinausgerissenwerden ist sein Tod. Das Bewußt¬
sein aber ist für sich selbst sein Begriff."

8. Die Methode der Ausführung.

1. Der gesammte Fortgang des Bewußtseins von der niedrigsten
Stufe bis zur höchsten geschieht durch die immer erneute Erfahrung,
daß der Gegenstand in Wahrheit nicht so ist. wie das Bewußtsein ge¬

meint hat, daß er sei, daß er dem Begriff, welchen das Bewußtsein
von ihm gefaßt und gehegt, nicht entspricht: der Gegenstand und
der Begriff, das sind die beiden Momente, in deren Vergleichung
das durchgängige Thema des Bewußtseins besteht, der Begriff ist der
Maaßstab, der an den Gegenstand gelegt und mit diesem verglichen
wird, um zu prüfen, ob beide einander gleichen oder nicht, ob der
Gegenstand dem Begriffe entspricht oder widerstreitet. „Denn die
Prüfung besteht in dem Anlegen eines angenommenen Maaßstabes
und in der sich ergebenden Gleichheit oder Ungleichheit dessen, was
geprüft wird, mit ihm, die Entscheidung, ob es richtig oder unrichtig
ist, und der Maaßstab überhaupt, und ebenso die Wissenschaft, wenn
sie der Maaßstab wäre, ist dabei als das Wesen oder das An sich
angenommen." 2

2 . Das Bewußtsein verhält sich zum Gegenstände auf zweifache
Art; es muß sich sowohl auf den Gegenstand beziehen als von dem¬
selben unterscheiden: in der Beziehung des Bewußtseins auf den Gegen¬
stand besteht das Wissen: das ist der Gegenstand, wie er im Bewußt¬
sein sich darstellt oder erscheint, der gewußte Gegenstand; nun aber
kommt dem Gegenstände als solchem auch ein vom Bewußtsein unter¬
schiedenes, ihm selbst angehöriges Sein zu, ein Sein an sich selbst.
Es sind demnach, was den Gegenstand betrifft, diese beiden Momente
wohl zu unterscheiden: sein (auf das Bewußtsein) Bezogensein und

* Ebendas. Einleitung. S. 63. Ebendas. S. 64.
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